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Vorwort des Bischofs 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Schwestern und Brüder, 

 
eines der großen gesellschaftlichen Themen unserer Zeit ist es, die Schöpfung zu bewahren, das Klima und die Umwelt zu 

schützen. Bereits seit Jahrzehnten sind kirchliche Gruppierungen, Verbände und kirchliche Institutionen hoch aktiv im Be-

reich von Frieden, Gerechtigkeit und Bewahrung der Schöpfung. In seiner Sozialenzyklika Laudato si‘  – Über die Sorge für 

das gemeinsame Haus hat Papst Franziskus der kirchlichen Sicht auf die Bewahrung der Schöpfung eine breite Öffentlich-

keit verschafft. 

 
Wir überprüfen im Bistum Limburg unsere Arbeit regelmäßig auf ihre Umweltverträglichkeit. Mit einer Reihe von Aktionen 

und Initiativen konnten wir in den vergangenen Jahren bereits für vielfältige Verbesserungen von Umweltbedingungen in 

den Kirchengemeinden und Einrichtungen des Bistums sorgen. Auch die Zertifizierung nach der europäischen EMAS-

Verordnung ist für das Bistum Ausdruck gelebter Schöpfungsverantwortung. 

 
Die Bewahrung der Schöpfung und der Nachhaltigkeitsgedanke können sicherlich noch entschiedener in den Blick unseres 

kirchlichen Handelns rücken. Hierzu wird derzeit in einer Arbeitsgruppe „Schöpfungsverantwortung“ eine zukunftsweisen-

de und bistumsweite Strategie erarbeitet. Der Aufruf zur „sozialökologischen Transformation“ von Papst Franziskus in der 

Enzyklika Laudato si‘ wie auch die Agenda 2030 der UN mit ihren 17 Zielen für nachhaltige Entwicklung (SDGs: „Sustainable 

Development Goals“) sind Grundlage hierfür. 

 
Das derzeit laufende Transformationsprogramm im Bischöflichen Ordinariat zielt auf einen Perspektivwechsel ab, um den 

sich wandelnden gesellschaftlichen und kirchlichen Bedingungen und Anforderungen Rechnung zu tragen. Transformation 

ist dabei als Kulturwandel hin zu einer Verwaltung mit zunehmend dienender Gestalt und dem Auftrag, für die Menschen 

da zu sein, zu verstehen. Wechselseitige Wirkungen dieser Prozesse und Programme zeigen sich unter anderem im Hand-

lungsfeld „Leitungshandeln“ im Transformationsprogramm, in dem „Schöpfungsverantwortung“ als eines von acht Strate-

giefeldern festgelegt wurde. Weiterhin ist in den Modellen zur künftigen Organisationsstruktur des Bischöflichen Ordinari-

ates im Bereich „Steuerung und Entwicklung“ die Implementierung eines Nachhaltigkeitsmanagements vorgesehen. 

 
Ich freue mich, dass wir im Bistum Limburg diesen zukunftsweisenden Weg gehen. Zugleich gilt mein Dank allen Verant-

wortlichen in unserem Bistum und in unseren Pfarreien, die auf vielfältige Weise unser Engagement mittragen und unter-

stützen und sich für die Bewahrung der Schöpfung einsetzen. 

 
Limburg, im Oktober 2021 
 
 
 
+ Dr. Georg Bätzing 
   Bischof von Limburg 
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Vorwort des Generalvikars und des Finanzdezernenten 

Mit dem Aufbau eines Managementsystems in Bistumseinrichtungen und in Katholischen Kirchengemeinden konnte in den 

letzten Jahren eine Grundlage für verschiedene Umweltmaßnahmen geschaffen werden. In unseren zertifizierten Verwal-

tungseinrichtungen in Limburg, Hadamar und Kelkheim hat die Corona-Pandemie mit dem zeitlich befristeten Lockdown 

bei der Verfolgung unserer Umweltziele im vergangenen Jahr zu unterschiedlichen Entwicklungen geführt. Aufgrund des 

verstärkten mobilen Arbeitens, dem Rückgang von Dienstfahrten und -reisen sowie der Änderung von Besprechungsfor-

men sind viele Kernindikatoren nicht mit den Vorjahren vergleichbar.  

 
Durch verstärktes Lüften in den Wintermonaten sind die Heizkosten teilweise im einstelligen Prozentbereich gestiegen, 

teilweise aber auch umbaubedingt gesunken, während der Wasserverbrauch, begünstigt durch Homeoffice, vor allem in 

den Rentämtern um 12% bzw. 30% gesunken ist. Die positiven Effekte des mobilen Arbeitens sollen künftig weiter ausge-

baut und genutzt werden, um die Umweltbelastungen weiter zu reduzieren. Als Erkenntnis aus der Pandemie haben wir 

deshalb die Reisekosten um 30% gekappt, um die dadurch frei gewordenen Mittel für die Förderung der Digitalisierung zu 

verwenden. Aufgrund der Pandemie fanden keine Wallfahrten und damit keine Flugreisen statt. Auch sank die Anzahl der 

dienstlich gefahrenen Kilometer der Mitarbeiter*innen um 42% gegenüber dem Vorjahr. Für das Jahr 2020 leistete das 

Bistum für die 624,9 Tonnen CO2 Emissionen, eine Kompensationszahlung i.H. von 15.622,50 €.  

 
Nach diesen und allen anderen in den vergangenen Jahren erfolgreich durchgeführten Maßnahmen stehen wir vor einer 

Weichenstellung für die Weiterentwicklung unseres Engagements, um alle bistumsweiten Aktivitäten in einem Gesamtkon-

zept zusammenzufassen. Aus diesem Grunde wurde eine Arbeitsgruppe Schöpfungsverantwortung beauftragt, Bestandtei-

le und Rahmenbedingungen einer bistumsweiten Strategie zu entwickeln, um gemäß den Handlungsempfehlungen der 

Deutschen Bischofskonferenz Schöpfungsverantwortung durch ein funktionsfähiges Umweltmanagement auch in unserem 

Bistum als diözesanen Schwerpunkt zu etablieren.  

 
Die zu entwickelnde Strategie zur Schöpfungsverantwortung muss sich durch Glaubwürdigkeit sowie durch Nachhaltigkeit 

und Überprüfbarkeit auszeichnen, um einen überzeugenden Beitrag zum Schutz der Umwelt und zur Bewahrung der 

Schöpfung in unserem Bistum leisten zu können. Ziel ist u.a. der Aufbau von Controlling-Tools um diese Überprüfbarkeit 

sicher zu stellen.  

 

Mit unserer Umwelterklärung ergeht daher eine Einladung an Sie alle, durch einen verantwortungsvollen und schonenden 

Umgang mit den Ressourcen in allen Bereichen gemeinsam einen Beitrag zum Erhalt unserer Umwelt zu leisten. Wir dan-

ken mit dieser Einladung zugleich dem Umweltmanagement-Team für die geleistete Arbeit und allen Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern für ihr Interesse, ihre Vorschläge und ihre Unterstützung. 

 
Limburg im September 2021 

 
 
 
 
 

Wolfgang Rösch   Thomas Frings 
Generalvikar                              Finanzdezernent 
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Die Institutionen und ihre Aufgaben 

Diözesanbischof   

Der Diözesanbischof leitet das Bistums. Ihm kommt in der ihm anvertrauten Diözese eine umfassende Vollmacht zu, kraft 
derer er die Diözese nach Maßgaben des Rechts mit gesetzgebender, ausführender und richterlicher Gewalt leitet. Wäh-
rend er die gesetzgebende Gewalt in eigener Person ausüben muss, kann er sich im Bereich der ausführenden Leitungsge-
walt des Generalvikars und der Bischofsvikare und in der Rechtsprechung des Offizials, Vizeoffizial und der Diözesanrich-
ter als gesetzlich vorgesehener Vertreter bedienen oder seine Vollmacht amtsunabhängig übertragen. 

 
Weihbischof        

Der Weihbischof ist dem Diözesanbischof zur Entlastung an die Seite gestellt. Er vertritt den Diözesanbischof in den Wei-
hehandlungen (Kirchenweihe, Firmung usw.). Hinzu kommt die Repräsentation des Bistums im Auftrag des Bischofs. Der 
Weihbischof ist Mitglied der Bischofskonferenz. 

 
Generalvikar       

Dem Generalvikar kommt die allgemeine Vertretung des Diözesanbischofs im Bereich der Verwaltung zu. Er handelt als 
solcher mit „ordentlicher stellvertretender Gewalt“. Er leitet den bischöflichen Verwaltungsapparat, das Bischöfliche Or-
dinariat.  

Dem Bereich des Generalvikars ist die Zentralstelle mit den Abteilungen Kirchliches Recht, Weltliches Recht (Justitiariat), 
Informations- und Öffentlichkeitsarbeit, IT, Kunst/Museen, mit dem Ordensreferat sowie mit der Abteilung Innere Revisi-
on und die Datenschutzbeauftragte zugeordnet. Aus seiner Kompetenz sind diejenigen Verwaltungsakte ausgenommen, 
die sich der Bischof selbst vorbehalten hat oder die vom kirchlichen Recht her eine besondere Beauftragung des Bischofs 
erfordern. 

 
Bischofsvikar      

Dem Bischofsvikar kommt in einem territorial, personell oder auf eine andere Weise bestimmten Zuständigkeitsbereich 
dieselbe Gewalt zu, die dem Generalvikar zu eigen ist. 

 
Zentralstelle in der Struktur des Bischöflichen Ordinariates    

Nach dem Statut für das Bischöfliche Ordinariat vom 22. Dezember 2005 gliedert sich das Bischöfliche Ordinariat in eine 
Zentralstelle, Dezernate und das Diözesansynodalamt. Der Zuständigkeitsbereich für Ordensinstitute und Ordensgemein-
schaften wurde einem Bischofsvikar übertragen, der ebenso wie der von einem anderen Bischofsvikar geleitete Bereich 
Synodales nicht in die Verantwortung des Generalvikars fällt.                                                                                                                                                    
Einige Bereiche, die über Dezernatsgrenzen hinaus von Relevanz sind, werden in der Zentralstelle mit den Abteilungen 
Kirchliches Recht, Weltliches Recht (Justiziariat), Informations- und Öffentlichkeitsarbeit, IT, Kunst/Museen, mit dem Or-
densreferat sowie mit der Abteilung Innere Revision zusammengefasst.  Die Zentralstelle nimmt sogenannte Quer-
schnittsaufgaben wahr, die auf diese Weise strukturell unmittelbar der Verwaltungsspitze zugeordnet sind. Die Zentral-
stelle wird vom Generalvikar geleitet. 

Das Bischöfliche Ordinariat Limburg, Diözesansynodalamt und Offizialat 

Das Bischöfliche Ordinariat ist die kuriale Verwaltung des Bistums Limburg. 
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Dezernat Pastorale Dienste 

Das Dezernat Pastorale Dienste begleitet und unterstützt die Seelsorge auf den Ebenen der Pfarreien und Kirchengemein-
den, der pastoralen Räume, der Bezirke und des Bistums. Es vertritt deren Belange in allen Vollzügen des Bischöflichen Or-
dinariates.                                                                                             

Mit seiner Stabstelle „Pastorale Planung und kirchliche Entwicklung“ stellt das Dezernat dem Bischöflichen Ordinariat so-
wie allen Kirchengemeinden, Pastoralen Räumen und Bezirken die für ihre Arbeit notwendigen statistischen Angaben zur 
Entwicklung der Pastoral, Kirche und Gesellschaft zur Verfügung. Die Stabsstelle ist außerdem zuständig für die Erstellung 
von Pastoralstruktur– und Personalplänen der Kirchengemeinden und der Pastoralen Räume.                                                                                   

In der Abteilung 1, Pastoral in den Netzwerken, werden den Kirchengemeinden, Pastoralen Räumen und den Pfarreien 
neuen Typs zur inhaltlichen Ausgestaltung und Entwicklung ihrer Pastoral sowohl die fachliche Unterstützung als auch die 
Unterstützung zur Gestaltung von Veränderungsprozessen angeboten.  

In Abteilung 2, Entwicklung der Pastoral, sind zum einen alle überregionalen pastoralen Einrichtungen zusammengefasst. 
Zum anderen leistet das Dezernat mit dem dezentralen Instrument der Bezirksbüros bzw. Stadtkirchenstellen die erforder-
liche Präsenz vor Ort in den Pastoralen Räumen. Der Auftrag der Abteilung 3, Weltkirche, ist es, als Fachstelle für missiona-
rische Dienste, weltkirchliche Aufgaben und globale Entwicklungsfragen die weltkirchliche Dimension der Limburger Orts-
kirche in möglichst viele ihrer Lebens- und Verantwortungsbereiche einzubringen. Sie koordiniert ihre Tätigkeit in besonde-
rer Weise mit den kirchlichen Hilfswerken und vertritt diese in der Diözese Limburg. Die MISSIO-Diözesanstelle ist in die 
Abteilung Weltkirche integriert. 

 
Dezernat Schule und Bildung                                                                                                                                                           

Das Dezernat Schule und Bildung gliedert sich in mehrere Abteilungen.                                                     

Die Abteilung Katholische Schulen ist schwerpunktmäßig für die fünf katholischen Schulen des Bistums zuständig. 

Die Abteilung Religionsunterricht und Ämter besteht aus mehreren Referaten, die im Gebäude Roßmarkt 12 angesiedelt 
sind und insgesamt sechs Außenstellen, den Ämtern für kath. Religionspädagogik. Diese Ämter stehen den Staatlichen 
Schulämtern gegenüber und kümmern sich um die Abdeckung des katholischen Religionsunterrichts, bieten Fortbildungs-
veranstaltungen an und stellen Religionslehrerinnen und Religionslehrern eine religionspädagogische Bibliothek zur Verfü-
gung.                                                                                                                                                               

Zu dem Dezernat gehört das „Haus am Dom“ mit dem Katholischen Zentrum Rabanus Maurus. Sein zentrales Anliegen ist 
es, im Sinne einer geistigen Zeitgenossenschaft Themen der katholischen Kirche in den aktuellen Diskurs zu platzieren. Es 
werden Themen ausgearbeitet und Materialien erstellt, die durch die Abteilung Katholische Erwachsenenbildung (KEB), 
Diözesanbildungswerk und vier Standorte in die Fläche des Bistums ausstrahlen sollen. 

 
Dezernat Kinder, Jugend und Familie                                                                                                                                                        

as Dezernat Kinder, Jugend und Familie führt ganz unterschiedliche pastorale Orte zusammen. Die 

gang von Schule und Beruf, die Veränderungen, die die Geburt eines Kindes für Beziehungen mit sich 

me Nähe und tröstende Begegnungen möglich werden.                                                                          

Menschen aus der Perspektive des Evangeliums zu gestalten. 
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Dezernat Personal                                                                                                                                                        

Das Dezernat Personal erfüllt eine Vielzahl von Servicefunktionen im Bistum Limburg und ist dabei sowohl für das Pastora-
le Personal (Priester, Diakone sowie Pastoral- und Gemeindereferentinnen und -referenten) als auch für die übrigen kirch-
lichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zuständig.                
Zu den wesentlichen Aufgaben des Dezernates Personal zählen Ausbildung und Einsatz des Seelsorgepersonals, die allge-
meine Personalplanung, -beschaffung und -verwaltung, die zentrale Gehaltsabrechnung sowie die Personalförderung und 
-entwicklung.                                                                            
 
Das Dezernat Personal unterstützt die Arbeit der Fachdezernate in Form von Dienstleistungen und Amtshandlungen.  
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Offizialat     

Das Bischöfliche Offizialat ist das Gericht des Bischofs. Oberster Richter einer Diözese ist der Diözesanbischof. Er übt seine 
richterliche Gewalt zumeist nicht persönlich aus. Im Regelfall errichtet er ein Diözesangericht, das sogenannte Offizialat, 
das vom Offizial geleitet wird.                                                                                                                                             

Das Offizialat ist zuständig für die gerichtliche Regelung innerkirchlicher Streitsachen. Zwar sollen die Gläubigen danach 
trachten, Prozesse nach Möglichkeit zu vermeiden. Gleichwohl kann die kirchliche Ordnung bisweilen nur auf dem Rechts-
weg wieder hergestellt werden. Dem dient die kirchliche Gerichtsbarkeit, die auch Strafen verhängen kann. Was die Ge-
richte in der Praxis am meisten beschäftigt, sind allerdings die Eheverfahren.         

Die katholische Kirche weiß sich dem Wort Jesu verpflichtet: „Was Gott verbunden hat, das darf der Mensch nicht tren-
nen“ (Mt. 19,6). Sie betrachtet jede Ehe als unauflöslich, nicht nur die zwischen Christen. Eine zivile Ehescheidung kann 
das zwischen den Ehepartnern entstandene Eheband nicht lösen. Es bleibt bis zum Tod eines der Ehegatten bestehen. Es 
gibt jedoch Gründe, dass eine Ehe nicht gültig zustande gekommen ist und daher die beiden Ehepartner auch nicht recht-
lich bindet.                                                                                                                                                                                   

Die Feststellung einer solchen Ehenichtigkeit geschieht im Rahmen eines kirchlichen Gerichtsverfahrens. Wenn das kirchli-
che Gericht eine Ehe annulliert, stellt es fest, dass kein Eheband entstanden ist. Die gelebte Zeit lässt sich aber nicht aus 
der Biographie der Partner streichen. Es gibt auch moralische Verpflichtungen, die von der Annullierung nicht berührt wer-
den. Kinder aus der für ungültig erklärten Ehe bleiben ehelich.                                                                                                                                                

Im Limburger Offizialat arbeiten der Offizial, der Vizeoffizial, drei hauptamtliche Richter, der Ehebandverteidiger und drei 
Notarinnen. Dazu gibt es eine Reihe nebenamtliche Richter. 
 

Diözesansynodalamt      

Das Diözesansynodalamt (DAS) ist laut Status Teil des Bischöflichen Ordinariates (s. § 6 BO-Statut). Seine Leitung obliegt 
dem Bischofsvikar für den synodalen Bereich, soweit der Bischof einen solchen ernennt. Das Amt und die ihm zugehören-
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  unterstehen damit nicht direkt dem Generalvikar (vgl. § 2 Abs. 3, § 6 Abs. 2 u. 4 
BOStatut).                                                                                                                                                                                   

Satzungsgemäß obliegen dem Diözesansynodalamt neben anderen vor allem folgende Aufgaben:  Mitsorge für die Effekti-
vität der synodalen Körperschaften und für die Weiterentwicklung ihrer Strukturen und Ordnungen (dazu zählt auch die 
Publikation der Synodalordnung).                                                                                                                                    

Sorge für die Errichtung der synodalen Körperschaften auf Pfarr-, Bezirks– und Diözesanebene sowie für die Durchführung 
der Wahlen (Erstellung der Materialien für die Wahl, Beratung, Vorbereitung von Dispensen durch den Bischofsvikar etc., 
Pflege des Adressmaterials der Pfarrgemeinderats- und Verwaltungsratsmitglieder).                                                                                                                                                                            

Dazu zählt auch die Geschäftsführung des Vorstandes und die Begleitung der Hauptausschüsse. Führung der Geschäftsstel-
le der Diözesanversammlung. Dazu gehört auch die Geschäftsführung des Präsidiums und die Vertretung der Diözesanver-
sammlung in anderen Gremien.  Weiterleitung von Informationen aus der Bistumsleitung an die synodalen Körper-
schaften. Vermittlung von Schriftverkehr synodaler Körperschaften; Vertretung ihrer Anliegen gegenüber anderen Dienst-
stellen des Bischöflichen Ordinariates. Beratung und Unterstützung beim Aufbau und bei der Arbeitsweise der synodalen 
Körperschaften auf Pfarr- und Bezirksebene. Dazu gehört auch die Wahrnehmung der Fachaufsicht über die Bezirksrefe-
renten/-innen in den Bereichen „Geschäftsführung der Bezirksgremien“ und „Fortbildung von Pfarrgemeinderäten und 
Pastoralausschüssen“. Bereitstellung von Arbeitshilfen und Kursangeboten für die synodalen Körperschaften. 
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Synodale Struktur                                                                                                                                                                   

Das Bistum lebt nicht zuletzt aus der Spannung zwischen städtischer und ländlicher Prägung. Wirkt sich im Süden entlang 
von Main und Rhein der Einfluss der Bankenmetropole Frankfurt und der Landeshauptstadt Wiesbaden prägend auf das 
Umland aus, ist der Norden noch ganz durch die ländliche Struktur der Regionen wie Westerwald oder das Lahn-Dill-
Gebiet geprägt. Diese Unterschiede finden ihr Gegenstück in der Aufteilung des Bistums in elf Bezirke, die sich stark an 
den Grenzen der entsprechenden kommunalen Landkreise orientiert.           

Mit den in den Bezirken angesiedelten Bezirksämtern hatten die Bezirke lange Zeit, bis zur Bezirksreform zum Jahres-
wechsel 2004/2005, eigenständige Organe, die z.B. die Jugendarbeit, Erwachsenenbildung oder Pastoralarbeit betreuen.   

Das kirchliche Leben des Bistums ist geprägt durch seine synodale Struktur. Von der Pfarreiebene bis in die Bistumsleitung 
sind gewählte Vertreter aus Gemeinden und Bezirken vertreten, die die Geschicke des Bistums mitgestalten. Der Diöze-
sansynodalrat, in dem auch gewählte Vertreter aus allen Bezirken sitzen, ist das oberste Beratungsgremium des Bischofs. 

 

Mitarbeiter/-innenvertretung beim Bischöflichen Ordinariat (MAV BO)        

Die MAV BO ist die betriebliche Interessenvertretung der beim Bischöflichen Ordinariat beschäftigen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter. Dazu gehören die unmittelbar beim Bischöflichen Ordinariat Beschäftigten und u.a. die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, die in den Bezirks– und Stadtbüros, den Tagungshäusern, den muttersprachlichen Gemeinden, der Flug-
hafenseelsorge, den Studentengemeinden tätig sind, die Religionslehrerinnen und -lehrer, die einen Arbeitsvertrag mit 
dem Bistum Limburg haben, sowie alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die in dem Bischöflichen Ordinariat zugeordne-
ten Einrichtungen bzw. Dienststellen arbeiten. 
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Umweltpolitik des Bischöflichen Ordinariates in der geltenden Fassung 
  

  

Wir, der Bischof, der Generalvikar, die Dezernenten sowie die Mitarbeiter/-innen des Bischöflichen Ordinariates, 
des Diözesansynodalamtes und des Offizialats, bekennen uns zu unserer Verantwortung für den Umweltschutz 
und die Bewahrung der Schöpfung.  
Wir haben uns aus dem christlichen Verständnis heraus auch schon in der Vergangenheit für die Bewahrung der 
Schöpfung eingesetzt. Das Wort Gottes leitet uns dazu an. Die drängenden Fragen der Menschheit, wie zum Bei-
spiel der weltweite Klimawandel, können uns nicht ruhen lassen. Wir haben als Kirche die Verantwortung und 
auch die Möglichkeiten, an der Lösung solcher weltweiten Probleme tatkräftig mitzuwirken. 
Die Deutschen Bischöfe haben das Thema Klimawandel aufgegriffen und 2006 dazu eine deutliche Erklärung abge-
geben. Jeder Einzelne ist aufgerufen, mitzuhelfen. Mit unserem Umweltmanagementsystem wollen wir als Vorbild 
vorangehen und auch die Kirchengemeinden unseres gesamten Bistums Limburg dazu anregen, Umweltschutz 
systematisch und effektiv zu betreiben. Nur, wenn wir in unserem eigenen Bereich etwas für die Umwelt bewe-
gen, können wir auch anderen gegenüber glaubwürdig auftreten. 
Wir wollen in unseren eigenen Verwaltungsgebäuden am Roßmarkt in Limburg sowie in unseren eigenen Einrich-
tungen in der Bistumsfläche und in den Tagungshäusern unseren ganz persönlichen engagierten Beitrag zum Um-
weltschutz leisten. Wir verpflichten uns, die von unseren Gebäuden, Tätigkeiten und Dienstleistungen ausgehen-
den Umweltbelastungen immer weiter zu reduzieren und zu einem positiven Umweltschutz im gesamten Bistum 
beizutragen. Energieeinsparung, Ressourcenschonung, nachhaltiges Wirtschaften, Abfallvermeidung und Notfall-
vorsorge sind dabei unsere wichtigsten Kriterien. Mit unseren Umweltzielen sorgen wir für eine ständige Verbes-
serung unseres betrieblichen Umweltschutzes. Durch regelmäßige Überwachungen und Audits sichern wir den 
kontinuierlichen Verbesserungsprozess in unserem Hause. Unsere Verwaltungs-, Planungs- und Einkaufsentschei-
dungen sollen positive Signale und Zeichen auch außerhalb unserer eigenen Verwaltungsgebäude setzen. 
Die Einhaltung der geltenden Umweltvorschriften ist für uns selbstverständlich. Wir gehen, wo immer möglich, 
über diese Mindestanforderungen hinaus. Umweltverträgliches Liegenschafts- und Gebäudemanagement und 
umweltverträgliches Bauen liegen uns dabei besonders am Herzen, denn hierbei können wir positiv in die gesam-
te Bistumsfläche hineinwirken. Wir fördern das Umweltschutz-Engagement der Kirchengemeinden unseres Bis-
tums und unterstützen sie im Rahmen unserer Möglichkeiten. 
Auch in der Verkündigung sehen wir viele Ansätze für den Umweltschutz: „Bewahrung der Schöpfung“ soll bei uns 
und in unserem gesamten Bistum zu einem Leitgedanken werden. Das Projekt „Nachhaltig Predigen“ ist hierzu ein 
wesentlicher Beitrag. 
Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter informieren und schulen wir regelmäßig in allen Bereichen des Umwelt-
schutzes und motivieren sie dazu, eigene Ideen und Verbesserungsvorschläge einzubringen. Wir wollen die Um-
welt-Verantwortung auf allen Ebenen fördern. 
Die Öffentlichkeit sowie die Kirchengemeinden, Institutionen, Nachbarn, Politiker, Behörden, Banken und Medien 
sind herzlich eingeladen, mit uns einen offenen Dialog über Umweltschutzthemen zu führen und Anregungen für 
unser Umweltmanagement zu geben.  
  
Limburg, im Juni 2016 

  
  
  
  
  

Wolfgang Rösch 
Generalvikar 
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Beschreibung der Geltungsbereiche  

• Standort 65549 Limburg 

Roßmarkt 4: 

Das Gebäude Roßmarkt 4 umfasst mit den beiden Gebäudeteilen A und B ein historisches Kloster und den Gebäude-
teil C, der Anfang der 1970er Jahre erweitert und Ende der 1980er Jahre um ein zusätzliches Stockwerk ergänzt wur-
de. 

Heizungen: Buderus, Lollar G_505, Baujahr 1991; Buderus, Logamax plus GB 162-100, G 25, Baujahr 2018; Buderus, 

Brennwertkessel KB 372-200H, Baujahr 2020 

Roßmarkt 10: 

Nach Umbau wird das Haus Roßmarkt 10 seit ca. 15 Jahren für Büros genutzt. 

Heizung: Buderus, Baujahr 2019, Installation in 2020 

Roßmarkt 12: 

Anfang der 1980er Jahre wurde das Gebäude Roßmarkt 12 neu erreichtet und dient seither als weiteres Bürogebäu-
de für die Verwaltung. 

Heizung: Buderus, Lollar G_505, Baujahr 1992 

Roßmarkt 21: 

Das gegenüberliegende Haus Roßmarkt 21 wird nach Umbau seit ca. 25 Jahren als weiteres Bürogebäude am Stand-
ort genutzt.   

Heizung: Buderus, Logano G 144, Baujahr 2013 

 

 

 

 

Kreisstadt Limburg an der Lahn: Bundesland Hessen, Regierungsbezirk Gießen, 

Kernstadt: 117 m ü NN, 50°24‘ nördliche Breite, 8°5‘ östliche Länge von Greenwich 
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Das Bischöfliche Ordinariat Limburg ist Bestandteil der vollständig unter Denkmalschutz stehenden Limburger Altstadt 
und wird z.T. von Resten der alten Stadtmauer begrenzt. 
 

Das Bischöfliche Ordinariat ist die zentrale, 
aufsichtführende und beratende Verwal-
tungsbehörde für das Bistum Limburg. In 
Limburg ist der Bischofssitz und die Bi-
schofskirche. Das Diözesansynodalamt ist 
für die Kirchengemeinden des Bistums zu-
ständig. Das Offizialat ist das Diözesange-
richt. 
 
 
 

Luftaufnahmen der Gebäude Roßmarkt 4, 10, 12 und 21 
des Bischöflichen Ordinariates Limburg 
Bilder: Gerhard Launer, WFL GmbH, 97228 Rottendorf, 
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• Standort 65549 Limburg 

Verwaltungsgebäude 1, Über der Lahn 5 (VG 1): 

Das sogenannte Verwaltungsgebäude 1 (Über der Lahn 5 in Limburg), welches im Jahr 1992 errichtet wurde, steht seit 
2019 im Eigentum des Bistums Limburg und ist Teil des Gebäudekomplexes Campus Limburg (ehemals Betriebsgelände der 
Fa. Mundipharma GmbH) und befindet sich im Gewerbegebiet Dietkircher Höhe in Limburg.  Der Einzug erfolgte im Febru-

ar 2020.  In diesen Gebäuden steht insgesamt eine Bürofläche von 6.370,23 m² zur Verfügung. 

Die weiteren Eigentümer sind im  Verwaltungsgebäude 2 (links, Über der Lahn 1) die Stadt Limburg, im ConferenceCenter 
(Mitte, Über der Lahn 3) ein privater Investor und im Produktionsgebäuden (ganz rechts, Mundipharmastraße 1) Fidelio 
Healthcare. 

Letzteres stellt eine Besonderheit dar, denn es wurde 1973 von dem renommierten Bauhaus-Architekten Marcel Breuer 
entworfen und steht heute unter Denkmalschutz. 

Der komplette Campus wird zentral über den Hauptanschluss bei der Firma Fidelio mit Wasser und Strom versorgt. Die 
Kälte- und auch Wärmelieferung erfolgt ebenfalls über die Firma Fidelio durch die sich im Eigentum der Fa. Fidelio befindli-
che Heizzentrale. 

Der Verbrauch von Strom, Wasser, Wärme und Kälte wird separat für das Verwaltungsgebäude 1 mit Zählern erfasst.  

Eine Abrechnung wird rückwirkend für das Jahr 2020 auf Basis von 2021 erfolgen, da die Zähler für Wärme und Kälte erst 
im Herbst 2020 eingebaut wurden. Aktuell erfolgt eine Kostenbeteiligung über quartalsweise Zahlungen, denen eine pau-
schale Hochrechnung zu Grunde liegt. 

Das Gebäude verfügt über 6 Geschosse (KG, EG, 1.-4. OG). Die Geschosse 1 und 2 mit 1.028,08 m² sind an den Diözesan-
caritasverband vermietet, ebenso wie der im EG befindliche Konferenzraum mit 79,31 m². Zu dem Gebäude zählen 151 
Parkplätze. Auf der Fläche des Bistums befindet sich ebenfalls die Haltestelle der Stadtlinie mit Überfahrrechten für die 
Stadt Limburg. 

Weitere durch das Bistum Limburg für das Diözesanbauamt genutzten Flächen befinden sich im 1. OG des CC Über der 
Lahn 3. Hier sind 563 m² Bürofläche angemietet. 
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• Standort 65589 Hadamar, Rentamt Nord 

Franziskanerplatz 1 und 3: 

Der Standort unter der Anschrift Franziskanerplatz 3 besteht aus den beiden Gebäuden Franziskushaus und dem klei-
neren Josefhaus. Historisch handelt es sich beim Franziskushaus um ein früheres Klostergebäude, das heute im Erd-
geschoss von der Katholischen Pfarrgemeinde genutzt wird. Zusätzliche Bistumseinrichtungen an diesem Standort, 
die außerhalb des Geltungsbereiches liegen, sind das Bezirksbüro und die katholische Erwachsenenbildung. Für die 
diözesanen Einrichtungen an diesem Standort stehen insgesamt 641,97 m² Büroflächen zur Verfügung. 

Heizungen:  Kessel: Mahr 174 kW, Baujahr 1989 und Vaillant Therme 19 kW, Baujahr 2009. 

 

• Standort 65779 Kelkheim, Rentamt Süd 

Mainblick 51: 

Im Jahr 2000 wurde das seinerzeitige Klostergebäude der Franziskaner für den Betrieb des Rentamtes Süd durch das 
Bistum Limburg umgebaut. An diesem Standort steht heute eine Bürofläche von 480,20 m² zur Verfügung. 

Heizung: Buderus, Logamax plus GB 162-100, G 20 , Baujahr 2017 
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Umweltauswirkungen unserer Tätigkeiten 
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Wesentliche Umweltvorschriften und deren Einhaltung 

Audits sowie von regelmäßigen Begehungen und Messungen statt. 

. 

 

Die externen Vorgaben an das Bischöfliche Ordinariat, die Rentämter und an unser Umweltmanagementsystem sind durch 

die für uns geltenden rechtlichen Vorschriften sowie die unserem Managementsystem zugrunde liegenden Normen defi-

niert. Zu den rechtlichen Anforderungen haben wir ein Rechtskataster eingerichtet, das uns hilft, die relevanten Umweltge-

setze und -verordnungen zu erkennen. Die regelmäßige Aktualisierung des Rechtskatasters und daraus abgeleiteter rechtli-

cher Forderungen sowie deren Aktualisierung erfolgt kontinuierlich. In internen Audits wird die Einhaltung überprüft. So 

stellen wir sicher, dass sowohl gegenwärtig als auch zukünftig keine Verstöße gegen geltendes Umweltrecht auftreten. 

Die folgenden Rechtsvorschriften sind für uns wesentlich: 

Kreislaufwirtschaftsgesetz 

In unserer Organisation fallen nichtgefährliche und gefährliche Abfälle an. Die gefährlichen Abfälle sind im Wesentlichen 

haushaltsüblich (z.B. Leuchtstoffröhren, Batterien/Akkus, etc.) und fallen nur in sehr geringem Umfang an. Sie werden auf 

dem kommunalen Wertstoffhof oder über das Schadstoffmobil entsorgt. 

Gefahrstoffverordnung 

Bei uns werden verschiedene haushaltsübliche Gefahrstoffe in Kleinmengen eingesetzt, wie z.B. Reiniger, Waschmittel, 

Spülmittel, Lacke etc.. Zu den Gefahrstoffen halten wir die vorliegenden Sicherheitsdatenblätter aktuell, führen ein Gefahr-

stoffverzeichnis und haben Betriebsanweisungen erstellt. 

Verordnung über kleine und mittlere Feuerungsanlagen (1. BImSchV)  und Kehr- und Überprüfungsordnung (KÜO) 

Die Heizkessel unterliegen der 1. BImSchV und der KÜO und werden regelmäßig vom Schornsteinfeger kontrolliert. Bei Auf-

fälligkeiten wird kurzfristig reagiert. 
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Flugreisen im Bereich der Wallfahrten und weltkirchlichen Zusammenarbeit produzieren jährlich hunderte Tonnen an um-
weltschädlichen CO₂. Das Bistum kompensiert diesen CO₂ -Ausstoß seit Jahren mit Ausgleichszahlungen an die gemeinnüt-
zige GmbH Klima-Kollekte. Seit dem Jahr 2019 Jahr werden diese Kompensationszahlungen nun um alle dienstlichen gefah-
renen Kilometer der kirchlichen Mitarbeiter*innen erweitert. Aufgrund der Pandemie fanden keine Wallfahrten und damit 
keine Flugreisen statt. Auch sank die Anzahl der gefahrenen Kilometer aller Mitarbeiter*innen um 42% gegenüber dem 
Vorjahr. Im Jahr 2020 leistete das Bistum für die 624,9 Tonnen CO2 Emissionen, die durch 3,3 Mio. in 2019 und 2020 gefah-
rene und in 2020 abgerechnete Kilometer ausgestoßen wurden, eine Kompensationszahlung i.H. 15.622,50 €.  
 
Der Kompensationsbeitrag fließt in Schwellen– und Entwicklungsländern in den Bereichen erneuerbare Energien und Ener-
gieeffizienz. Die Projekte dienen dabei nicht nur dem Klimaschutz, sondern tragen zur Armutsbekämpfung vor Ort bei so-
wie zur Umsetzung der der Ziele für eine nachhaltige Entwicklung. 

 

„Die ermutigenden Worte von Papst Franziskus in seinem Schreiben über die Sorge für das gemeinsame Haus Laudato Si‘ 
bestärken uns darin, in diesem Einsatz nicht nachzulassen,“ sagt Generalvikar Wolfgang Rösch. „Die CO2-Emissionen tragen 
wesentlich zur Erwärmung des Weltklimas bei und bedürfen einer bestmöglichen Reduzierung.“ 

 

 
 Die Verantwortung für die von uns erzeugten Emissionen kann nicht  

            anderen überlassen werden. 

 (Generalvikar Wolfgang Rösch) 

 
 
Das Bistum Limburg möchte deshalb am Schutz des Weltklimas mitarbeiten, in dem CO2-Emissionen durch Reisen vermie-
den und reduziert werden. „Die Verantwortung für die von uns erzeugten Emissionen kann nicht anderen hinterlassen 
werden und wird getragen,“ so Rösch weiter.  

Bistum Limburg reist klimaneutral 
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Was wurde bei den bisherigen Umweltzielen erreicht? 

Die bisherigen Umweltziele werden weiterhin verfolgt. Allerdings hat die Coronapandemie mit dem zeitlich befristeten Lock-

down zu einigen Verwerfungen geführt. Aufgrund des verstärkten mobilen Arbeitens, dem Rückgang von Dienstfahrten und  

-reisen, die Änderung der Besprechungsformen, sind viele Kernindikatoren nicht mit den Vorjahren vergleichbar. Durch ver-

stärktes Lüften in den Wintermonaten sind teilweise die Heizwerte angestiegen, während der Wasserverbrauch z. T. erheb-

lich gesunken ist.  

Da der Standort des Verwaltungsgebäudes (VG) 1 Über der Lahn 5 in Limburg neu mit in den Geltungsbereich aufgenommen 

wurde und die Versorgung mit Wasser und Energie für den kompletten Campus über den Hauptanschluss bei der Firma Fide-

lio abgerechnet wird, Zähler erst im Laufe des Jahres 2020 eingebaut wurden, beruhen hier die erfassten Werte z.T. auf 

Schätzungen. Das zusätzliche Verwaltungsgebäude, welches nun bei den erfassten Kernindikatoren berücksichtigt wird, lässt 

ebenfalls eine Vergleichbarkeit mit den davor liegenden Jahren nicht zu. 

Es wird zurzeit ein umfassendes Gesamtkonzept erarbeitet in dem u.a. die strategischen Themen Ressourcenver-

brauch, Gebäudemanagement und Mobilität behandelt werden. Damit sollen Ökonomie, Ökologie und Soziales ganz-

heitlich betrachtet werden. Die dazu erforderlichen Ressourcen werden aktuell erfasst und anschließend wird über die 

erforderlichen Kompetenzen, zeitlichen Umfang und organisatorische Einbindung entschieden. Da der Umweltma-

nagement-Beauftragte (UMB) zum 28.2.2021 in den Ruhestand gegangen ist, findet zur Zeit eine externe Unterstüt-

zung des Projektleiters Umweltmanagement statt, um die Aufgaben des UMB weiter fortzuführen. Die Entscheidung 

zur Art und Umfang der Fortführung des Umweltmanagementsystems im Bistum Limburg  wird in 2021/22 erfolgen, da 

das Thema „Schöpfungsverantwortung“ intensiver strategisch bearbeitet und organisatorisch verankert werden soll. 

Hintergrund ist die Absicht, Schöpfungsglaube und nachhaltige Ökologie noch entschiedener als bisher ins Zentrum des 

strategischen kirchlichen Handelns des Bistums zu rücken und ein glaubwürdiges Beispiel in der Wahrnehmung von 

Schöpfungsverantwortung zu geben. Eine Bestandsaufnahme als erster Schritt hierzu hat schon stattgefunden, so dass 

auf dieser Basis Strategien für die weitere Vorgehensweise beraten und entwickelt werden. 

Parallel hierzu laufen der Transformationsprozess und die Integration der Themen Umwelt, Arbeitssicherheit und 

Brandschutz in ein Arbeitsschutz– und Umweltmanagementsystem. Diese Projekte sollen Ende 2021 abgeschlossen 

sein. 
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Umweltkennzahlen für die Gebäude am Roßmarkt und Über der Lahn 5 in Limburg 

Verbrauch von Heizenergie in kWh Erdgas pro Jahr 

Stromverbrauch in kWh pro Jahr 

Wasserverbrauch in m³ pro Jahr 

Am Standort Roßmarkt 4 er-

folgt derzeit eine Schad-

stoffsanierung im Bauteil C 

mit Erneuerung der Heizungs-

anlage. Eine Brandschutzsa-

nierung erfolgte in den Bau-

teilen A und B. Daher sind die 

Verbräuche für Gas und 

Strom hier erheblich niedri-

ger als in den Vorjahren. 

*In den Jahren 2018 und 

2019 wurde das Gebäude 

Über der Lahn 5 noch nicht 

genutzt, so dass hier keine 

Werte vorliegen. Der Kältebe-

darf  für diesen Standort lag 

2020 bei 109.025 kWh. 

Die Stromversorgung er-

folgt für die Standorte am 

Roßmarkt zu 100 % aus 

Ökostrom. Das Gebäude 

„Über der Lahn 5“ wird 

zentral für den gesamten 

Campus durch die Firma 

Fidelio, die ihren Strom aus 

einen Standard-Energiemix 

bezieht, versorgt. 

Die Wasserverbräuche sind 

stagnierend.  Für den neuen 

Standort „Über der Lahn 5“ 

können noch keine Aussagen 

getroffen werden.  
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Die jährliche Gesamtemission aus verbrauchtem 

Erdgas und Kraftstoffen beträgt zusammen 311,88 

t CO2-Äquivalent im Jahr 2020.  

Umsatz von Faire-Trade-Produkten in Euro 

Die sonstigen Emissionen sind ebenfalls aufgrund 

des neuen Standortes gestiegen. 

Kraftstoffverbrauch in Litern 

Eingesetzte Fahrzeuge: 

• 2 PKW Hybridantrieb 

• 1 Transporter Diesel 

• 1 Kombi Elektroantrieb 
 
Ein Fahrzeug mit Hybridantrieb wurde aufgrund 
fehlender Notwendigkeit abgeschafft. 

Für die Umrechnungen wurden folgende Werte 
verwendet (GEMIS-Datenbank 4.95 des UBA): 
CO2: Erdgas: 250g/kWh, Benzin: 2.743g/l, Diesel: 
3.062g/l 
SO2: Erdgas = 12mg/kWh, Benzin = 1.172 mg/l, 
Diesel 1.145 mg/l 
NOX: Erdgas = 166mg/kWh, Benzin = 1.367mg/l, 
Diesel 4.286mg/l 
PM/Staub: Erdgas = 7mg/kWh, Benzin = 157mg/
l, Diesel 185mg/l 
  

Umsatz von Faire-Trade-Produkten in Euro 
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Umweltkennzahlen für das Rentamt Nord 

Verbrauch von Heizenergie in kWh Erdgas pro Jahr 

Aufgrund der Vorgaben zum regelmäßigen 

Lüften während der Pandemie ist es zu einem 

Anstieg des Erdgasverbrauchs um rd. 8 % in 

2020 gekommen.  

*Zählerwechsel 

 

Stromverbrauch in kWh pro Jahr 

Die Stromversorgung erfolgt aus 100 % 

Ökostrom. Der Verbrauch konnte kontinuierlich 

gesenkt werden. 

Wasserverbrauch in m3 pro Jahr 

Der Wasserverbrauch  ist im Jahr 2020 erheb-

lich gesunken.  Der verstärkte Einsatz von 

Homeoffice hat zu einem Rückgang von rd. 30 

% geführt. 

Die Umweltziele und -erfolge für das Rentamt Nord in Hadamar und die Bistumseinrichtungen am Fran-
ziskanerplatz 

Neue Umweltziele 2021: 

Umweltziel 1: Reduzierung der Heizenergie durch den Austausch des Heizkessels 

Umweltziel 2: Prüfung, ob E-Ladestation für PKWs möglich ist 

Umweltziel 3: CO2-Reduzierung durch verstärkten Einsatz von Home-Office 
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Die Umrechnungsfaktoren sind auf 

Seite 26 dargestellt. 

  

Flächenverbrauch — bebaute Fläche 

Die bebaute (versiegelte) Fläche beträgt 2.540 m², das entspricht rund 90,71% der Gesamtgrundstücksgröße von 2.800 m². 

Umweltkennzahlen für das Rentamt  Nord 
  

Papierverbrauch  

Der Papierverbrauch sinkt auch im 

Jahr 2020 kontinuierlich. 

Aufgrund des pandemiebedingten 

Mehrverbrauchs an Gas sind die 

Treibhausgase  als auch die sonsti-

gen Emissionen in 2020 angestiegen. 
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Umweltkennzahlen für das Rentamt Süd in Kelkheim  

Verbrauch von Heizenergie in kWh Erdgas pro Jahr 

Trotz coronabedingtem Stoßlüften ist 

der Erdgasverbrauch kontinuierlich ge-

sunken. 

Stromverbrauch in kWh pro Jahr 

Die Stromversorgung erfolgt aus 100 % 

Ökostrom und ist 2020 um 6 % angestie-

gen. Aufgrund von Fernzugriffen und 

Schichtsystem in der Coronazeit sind die 

Nutzungszeiten des Gebäudes und der 

Drucker ausgeweitet worden. 

Umweltziele und -erfolge für das Rentamt Süd in Kelkheim 

Neue Umweltziele 2019-2022 

Umweltziel 1: Thermographieprüfung der neu eingebauten Fenster, um die Qualität hinsichtlich Energieeinsparungen be-

urteilen und Garantieansprüche nach der Sanierung belegen zu können. 

 Umweltziel 2:  Es soll das Aufstellen von Bienenvölkern auf den naturnahen Flächen geprüft werden, um die Biodiversivi-

tät zu unterstützen. 

 Umweltziel 3: Prüfung, ob E-Ladestation für PKWs möglich ist. 

 Umweltziel 4: In Zusammenarbeit mit der Kirchengemeinde vor Ort wird die Möglichkeit einer Kooperation zum Thema 

„urban gardening“ (z. B. Anlage und Pflege von Hochbeeten für Gemeindemitglieder) abgeklärt. 
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Die Umrechnungsfaktoren sind auf Seite 26 darge-

stellt. 

Umweltkennzahlen für das Rentamt Süd 

Flächenverbrauch — bebaute Fläche 
Die bebaute (versiegelte) Fläche beträgt 4.609 m², das entspricht rund 39,10% der Gesamtgrundstücksgröße von 14.792 m². 

Die Treibhausgase und sonstige Emissionen konnten  

weiter gesenkt werden. 

Papierverbrauch  Der Papierverbrauch ist in 2020 um rd. 13 % angestie-

gen. Coronabedingt sind Akten zusätzlich für das Ar-

beiten im Homeoffice kopiert worden. 

Der Wasserverbrauch konnte 2020 aufgrund von ver-

stärktem Einsatz von Homeoffice um gut 12 % gegen-

über dem Vorjahr gesenkt werden.  

Wasserverbrauch in m3 pro Jahr 
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Sie sind herzlich eingeladen 

Liebe Leserinnen und Leser, 
 
Sie sind ganz herzlich eingeladen, uns ein Feedback zu unserer 
Umwelterklärung und zum Umweltmanagement im Bischöflichen 
Ordinariat in Limburg und in den beiden Rentämtern in Hadamar  
und in Kelkheim zu geben. 
 
Wir freuen uns auf Ihre Verbesserungsvorschläge, Ihre Hinweise, 
Ihr Lob und Ihre Kritik. 
 
Als Ansprechpartner stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.  
 

Haben Sie noch offene Fragen oder Anregungen zur bistumsweiten  
Umwelt– und Energiesparoffensive und zum Umweltmanagement-Projekt  
im Bistum Limburg? 

Ihr Ansprechpartner im Bistum Limburg 
Wolfgang Rath, Umweltmanagement- 
Projektleiter für das gesamte Bistum 
Fon 0643 / 295-229 
E-Mail: w.rath@bistumlimburg.de 
 
 
Bischöfliches Ordinariat Limburg 
Roßmarkt 4 
65549 Limburg 
www.bistumlimburg.de 
 

Auf der Internetseite http://umwelt.bistumlimburg.de 
wird über die aktuellen Umweltschutz-Aktivitäten des 
Bistums Limburg informiert. Die Pressemeldungen, In-
terviews und Videos geben einen sehr guten Überblick 
über den aktuellen Stand des gesamten Prozesses. 
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Erklärung des Umweltgutachters 
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Registrierungsurkunden der IHK 
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